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Mit 1. Septenlber
^eginitt ein n r n e s A b o n n c m <» u t n i l f bis

Laibacher Zeitung.
,, nv ,, ^ l ü n u m e r a t i o n s » V e d i n g u l l l ! cn blliben

w a n d e r t und betragen:
"it Postvellcndun,,: filr Laibach:

w n V ' l ' ' ^ , 7 5 , vierteljährig . 2 „ 75 „
monatlich . . i „ 25 „ monatlich . . - „ 9^ „

« b n ? ^ ^ '^ Zus te l lung ins Haus f i l r hiesige
"Nenten per J a h r 1 Gulden.

l r e i ^ ^ ^ ^ k Pränumerations'Veträge wollen por<o»
z«aese„det werden. ^

^ )g . v. Rleinlnafr H,^ed. Vambcrg.

Amtlicher Hheil
U n , ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M i s t e r Entschließuug vom 20. Agilst d. I . dem
„^" "e ls te r der Landeshauptstadt Graz Dr. Ferdi-
"ükia ^ ^ u g a l l in Anelk<nnnng seines gemein»
«ilm, «""t, patriotischen Wirkens ' den Orden der
aller! x. "e dritter Classe mit Nachsicht der Taxe
^ w o i g s t zn verleihen geruht.

Uichtamtlicher Kljeil
^ l e E r n t e i m J a h r e 1 8 9 0 .

°en tll^n " " f i sche Ackerbauministerillm veröffentlicht
ernte „?"lschl'n Ausweis über die gesummte Weizen»
Den, ? be" Bedarf der Welt im ' laufe»den Jahre,
^ g k t i ? ! - ^ entnehmen wir folgende Daten: I n
^ vDs '̂ ^ " ' ^ ^" diesem Jahre eine geringere,
^ltolit ^ " ^ " betrug d>. selbe 2«>55 Millionen
b^üls.!«-.'" diesem Jahre 26 Millionen. Das Import-
Mil l ion « « " ^ ^2 Millionen Hektoliter (40 bis 41
^riae 3 7^tercentner). I n Frankreich ist die dies-
tige n.^ !. um 10 pCt. unqünstiger al« die vurjäh.
^ Q,°s.x " « t ungrfähr 102 Millionen Hektoliter;
. ^ n " . , btträgt 76-5 Kilogramm; da« Import-
R ^ ' 15 bis 20 Millionen Hektoliter. Deulschland
^ diz .besftre Ernte als im Vorjahr, und zwar

^ ^w ^'l l ionen Hektoliter gegen 30 9 Millionen.
sich anf 7 bis 9 M i l -

lionen Hektoliter. I n den Niederlanden ist die Weizen«
ernte schwächer als im vorigen Jahre nnd wird anf
l-N Millionen Hektoliter geschätzt (gegen 2 Millon.n).
Das Importbedürfnis brtlägt 3 bis 4 Millionen Hekto-
liter.

I n der Schweiz ist die Ernte besser als im Vor-
jahre und beträgt 2 ' 4 bis 2-7 Millionen Hektoliter,
d. i. nngefähr 2 Mill ionrn Mttercentner. I m vergan<
genen Jahre betrug die Ernte 1 8 Millionen Meter-
centner. Die Schweiz wird 3-3 Millionen Metcrcentner
importieren müssen. I n Belgien beträgt die Weizen-
ernte mchr als 7 Millionen Hektoliter gegen 6-75
Millionen im Jahre 1889. Der Importbedarf stellt sich
anf nngefähr 6 Millionen. Dänemark hat eine Weizen-
ernte von ungefähr 2 Millionen Hektoliler gegen 1'82
Millionen im abgelanfenen Jahre. Importbedarf 0 8
Millionen Hektoliter. Schweden und Norwegen ist auf
den Import von circa 1 Mil l ion Hektoliler angewiesen.
I n Spanien ist die diesjährige Ernte angeblich um 25 pTt,
ungünstiger als 1889 und würde somit 24 Millionen
Hektoliter betragen.

Oesterreich hat eine gute Mittelernte, welche anf
17 bis 19 Millionen Hektoliter geschätzt wird. Das
Imftortbediirsms beziffert sich auf ungefähr 10 Mil l io-
nen. I n Russland ist die Ernte nm vieles besser als
im vorigen Jahre (nngefähr 95 gegen 69 Millionen
Hektoliter). Auch die Roga/nernte Rnsslands ist eine
günstigere und beträgt 210 bis 2W Millionen Hekto-
liter, gegen 175 Millionen im verflossenen Jahre. Der
Mchr!'xvult in Weizen wird ans 40 bis 45 Millionen
Hektoliter geschätzt. I n Ungarn kann die Weizenernte
und auch die Roggenernte als eine günstige bezeichnet
werden. Erstere ergab 56 bis 5)8 Millionen Heklo»
liler, somit einen Exportüberschnss von 25 bis 26 Mil»
lion en.

Auch in Rnmänien ist die Weizenernte eine gute
und wird auf 18 bis 20 Millionen Hektoliter geschätzt.
Da die Maisfechsung eine ungünstige sein wird. so
wird der Bedarf ein größerer sein. Der Ueberschuss
wird circa 10 bis 14 Millionen Hektoliter betragen.
I n Bulgarien und Ost-Rinnelirn kann die Neizenernte
auf 11-5 Millionen Hektoliter geschätzt werden (1889
12-8 Mil lwnnl). Der diesjährige Exportüberschnss
beträgt 4 Millionen. I n der Türlei wird die Ernte
anf 10 bis 12 Mil l ionm Hektoliter geschätzt. I n
Serbien liefert die Ernte 2 35 Millionen Meter-
centner. Der Exportüberschuss beträgt 0-9, eventuell
1 Mil l ion Melercenlncr I n den Vereinigten Staaten

kann die zu erwartende Ernte auf 430 Millionen
Bilshrls. d, i. auf 150 bis 151 Millionen Hektoliter
geschätzt werden. I m vorigen Jahre war der Ertrag
170 bis 172 Millionen. Der Ulberschuss wird im
Hinblicke anf die geringm Vorräthe höchstens 26 bis
28 Millionen Hektoliter betragen.

Die Ernte in Ostindien beträgt 83 Millionen
Hektoliter gegen 84 Millionen im Vorjahre. Der
Exportübcrschnss kann mit höchstens 12 Millionen ve»
anschlagt werden I n Canada kann die Ernte auf
12 Millionen Hektoliter geschäht werden (1889 neun
Millionen). Der Exportüberschuss kann mit 5 bis 6
Millionen Bushels, das ist mit 2 Millionen Hektoliter
angenommen werden. Die Ernte in Egypten ist eine
befriedigende. Der wahrscheinliche Exportüberschuss be»
trägt 0 5 bis 0 6 Millionen Metercentner. Austra«
lien hat eine Ernte von 13 bis 14 Millionen Hekto-
liter mit einem Exportüberschuss von 7 5 Millionen
Hektoliter.

Aus Grund dieser Daten lässt sich zur Ueber-
zeugung gelangen, dass die diesjährige Weizenernte den
gesummten Weizenbedarf der Welt zu decken imstande
sein wird. Der scheinbar sich ergebende Ueberschuss
ist iuigesammt nicht bedeutend, da unter normalen Ver-
hältnissen die Vorräthe sonst in Enropa unmittelbar
vor der Ernte 30 bis 40 Millionen Hektoliter, in
diesem Jahre aber anf dem gesummten Productions»
gebiete lanm 20 Millionen Hektoliter betrugen.

Der Bericht berührt sodann die Frage der zu»
künftigen Gestaltung der Weizenpreise und gelangt zu
dem Schlüsse, dass ein Fallen der Preise auf den aus»
schlaggebenden Weltmärkten ausgeschlossen erscheine, viel-
mehr ein Steigen derselben wahrscheinlich sei. Ob unter
den obwaltenden Valuta.Verhältnissen die producieren-
den Länder, unter diesen Ungarn, von dieser Preiscon»
stellation Nnhen ziehen werden, hänge vor allem von
der Constellation der Valuta in nächster Zeit ab.

Entnahme von Notizen aus den Operatcn des
Glundsteuercatasters.

Da wiederholt Beschwerden darüber laut geworden
sind, dass den Delegierten der Gerichte, beziehungsweise
den als Gerichtscornmissären fungierenden Notaren, die
Entnahme von Notizen aus den Operalen des Grund»
steuercatllsters verweigert wurde, hat da« Finanzministe»
rium ilber Verwendung de« Justizministeriums unter dem
7. Jul i d. I . allen Finanz . Lanoe«behörden, mit Aus»

Jeuisseton.
^ Eiue alte Geschichte.

ber herbs!" " " " jener herrlichen Tage, wie sie nnr
^ l i d e K ^ ö ' ^ " vermag: lichtblauer Himmel,
vügel d r ? " " " "b durchsichtige klare Lnst. Aus d>'m
l°"k sak " ^"ud eine steinerne Bank, »nd auf der
He>»lich ; ' e klein?, znsamimngchinkene Gestalt, angen»
. E,e? / " le Grdauken verlor.n.
!eh"t. die A ^ Haupt an einen Valimstamm ge-
l ^chuk 3 " ' wachsbleichen Hände lagrn gefaltet
i ^ ' l d , ! " ^ groh n grane,, Angen blickten
! > r ein ^ ' ^ " l t ' a e Ferne, als suchteu sie iwch
3"ldiq a?l,l ^ 6 ' '"lchrs das Leben ihnen wl'hl
U"ch über ^ " ' " " ' 6s lag ein eigen weh„.nlh,a/r
3?^lichcm ^ ^ ' ^ " M.idcheng> stall, auf deren
^schichte z"' ^ b l ü h te n , Gesicht eine lange, ttanrige

^ " d e ^ l m . ^ , , ^ " " ' " "d ihre Hand nahm kosend
U°tt schl " ' H"bstfäden. d.e sich v m . M . . t zu
5; '"'ch hier . . ^ " ' '" 'We. Wie oft halte sie mit

'. ^ n n ^ n d " ' K , ' " ' ' ' ' w " "N halte er ihr >.ecke»d
b ." l° fro'. ° ''. ^ d . n aufs Haar gelegt und ,hr

«b'i. v o r b e ! ^ " ^ " ' d i"« Auge ,efch,.ut' D a . war
y">den s.'l'i„ ^ . " " " e ihu ja längst ansgrträ,>mt.

2> ^han»a ?.? 5 ^ " " ' von Glück und Liebe.
2 > ' d M i c h " ^ ^ ' ^ ' ^ Tochter ein.s Lehrers,
s ? " ' und da ^ ha.t. ihrer nie sonderlich^
^ ! ' ^ sie d.n? . " " " schwach und l.idend war.

^"ltkr" schon ', ko'...te, so halle auf Johanna's
' " 1 " " !'"hz<.,t,g die Last des Hanshaltes nnd

der Pflege g>rnht. Eine sonnige Jugend hatte sie nie
qrkannt, und ihre Zeit theilte sich zwischen Schule und
Hausarbeit. Später aber, in den Jahren, da ihren
Gefährtinnen die Welt im rosigsten Sonnenlichte lag.
traten die Sora/n drs Lebens erst recht hart nnd un-
erbittlich an sie heran. Als sie kaum vierundzwanzig
Jahre alt war, starb ihr der Vater nach kurzem
Krankenlager, und auf die schmale Witwenpension an«
gewiesen, standen die beiden Frauen hilflos den an«
drängenden Entbchrnngen gegenüber.

Da. gerade als die Noth am größten war. e».
barmte sich ihrer ein alter, lrencr Freund des Ver-
storbenrn, der ihnen einen Pensionär, einen jungen
Studenten zuwies.

Heinrich Olden war seit frühester Kindheit Waise
und ohne Heimat gewesen. Wie warm nnd wohlthuend
li.rührte ihn nun die zatte Fürsorge Johanna's, die
seine leisesten Wunsche schon errirlh. noch rhe er sie
ausgesprochen hatte; wie schute cr sich abends nach
seinem Slüochen. und wie herrlich flogen die Tage nnd
Wochen dahin.

Johanna blühte auf; zum erstenmale in ihrrm
Le!en empfllnd si»>, was Glück nnd Ingend war.
Stundenlang vorher schon fr.nte sie sich ans Heinrichs
Kommen; ihre Wangen rötheten sich, ihr Herz klopfte,
soblüd sie feinen Schritt vernahm. Wns war da« für
eine selige Zeit! Leise, unmerküch wuchs die Liebe in
ihrem Herzen empor, und dann kam ein Tag. wo sie
mit einander auf dem Äerge saßm und wo das Ge-
ständnis der Liebe sich von den Lippen rang. I n
seligem Knss vergaßen sie anf Augenblicke alles.

Dann aber freilich trat die Wirklichkeit wieder in

ihre Rechte ein. «Wirst du mir auch treu bleiben,
meine Johanna? Sich', eb werden noch Jahre ver.
gehen, ehe ich eine Anstellung als Professor erlange,
auch wenn ich noch so fleißig bin. Ist es nicht unrecht,
dein blühendes Leben an diese nngewisse Znkunft zu
ketten?» — «Sprich nicht so, Heinrich! Ich habe dich
ja so unendlich lieb. lieber al« alles in der Welt; wir
sind noch so juug. wir können warten.»

Und sie warteten. Fröhlich und unverzagt schauten
sie der Zukunft ins Ange. Johanna fparte und arbei»
tete. um ihre bescheidene Aussteuer zu erschwingen.
Rastlos slog die Nadel durch das Linnen und glück»
liche Bilder eines trauten Heims zogen durch ihre
Seele. Nur des Sonntags gönnte sie sich eine kurze
Rast. um mit Heinrich zur Bank auf dem Hügel zu
wandern; es war immer ihr Lieblinqssitz gewesen. ,md
sie winden nicht müde. mit einander in die sonnige
Landschaft zn blicken.

So velgienq .in glückseliges Jahr. Heinrich musste
min die Uiiltii'rsität bezichen — cs kam znm Scheiden.
Schluchzend lag Johanna an seiner Ärust, nnd segnend
fühlte cr die ziltcrnd>'it Hände der Mntter auf seinem
lockig'n Scheitel ruhen, holte er ihre flehende Bitte:
«O, bleibe meinem Hamichrn trm!» Johanna geleitete
ihn noch liis zur Vauk da droben. Es war ein Herbst»
tag, sonnig und dustig, und doch lag ein Zng d?r
Wehmnth über dem Bilde, Sie rissen sich von ein,
andrr los. <Sei glücklich, mein Heunich. und veraM
mich nicht!» — «Gott behüte dich. mein Lieb'!»
Dann Wcden sie.

Iohaullll blieb allein zurück, durch ihre Seele zog
ein ahnender Schauer, als schwänden mit de5 Vr'
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nähme der Finanz-Landesdirection in Wien, einen an diese
Behörde schon früher gerichteten Erlass vom 20. Jänner
1888 zur Danachachtung mitgetheilt.

I n diesem Erlasse wird betont, dass die Gerichte
berechtjgt sind, Auskünfte über Daten des Grundsteuer»
catasters im Wege des Ersuchschreibens zu verlangen.
Insofern demnach ein als Gerichtscommissär, daher im
Namen des Gerichtes fungierender Notar die erforderlichen
Auskünfte durch Selbstnotizen aus dem Op-rate des
Grundsteuercatasters zu beschaffen beabsichtigt, erscheint
dies als eine Arbeitserleichterung für das betreffende
Amt. Die als Gerichtscommifsäre fungierenden Notare
sind daher hieran in dem Falle nicht zu hindern, wenn
sie sich als solche entsprechend legitimieren und wenn sich
die Notizentnahme nur auf jene Objecte erstreckt, auf
Welche der gerichtliche Auftrag lautet.

Las Justizministerium hat von diesem Erlasse
sämmtliche Gerichte verständigt und gleichzeitig den von
ihm l,ilianigegebenen Normalerlass vom 3. November 1884.
von dem auch sämmtliche Finanz-Landesbehörden in
Kenntnis geseht worden sind, neuerdings publiciert. I n
diesem an sämmtliche Oberlandesgerichte und Oberstaats-
anwaltschaften gerichteten Erlasse weist das Justiz»
Ministerium darauf hin, dafs es den Steuerämtern nicht
immer leicht möglich sei, den an sie gelangenden Requi-
sitionen der Gerichte um Ausfertigung officiöser Ab-
schriften der Vesitzbogen des Grundsteuercatasters und
anderer Bestand!heile der Catastral-Operate zu entsprechen,
und dass die Herstellung dieser Abschriften mit effectiven
Kosten für die Finanzverwaltung verbunden sei, weshalb
es an der auch von den meisten Gerichten bisher ge«
theilten Anficht festhält, dass in dem Falle, als es sich
nur darum handelt, über die Eindringlichkeit von Straf»
gerichtskosten schlüssig zu werden, die erforderliche I n -
formation auf einfacherem Wege eingeholt werden kann.

Wenn nicht schon aus dem Grundbuche, aus den
Berichten der Gemeinde-Aemter und den Z, eigenen Acten
die nöthigen Anhaltspuntte gewonnen werden können, so
wirb es in den meisten Fällen dieser Ar t genügen, um
die summarische Angabe des Reinertrages der dem Kosten»
Pflichtigen im Cataster zugeschriebenen oder zum Frucht-
genusse dienenden Grundstücke und allenfalls der darauf
entfallenden Steuerschuldigkeit anzulangen. Wo diese Vor-
aussetzung zutrifft, werden die Gerichte im Interesse der
Geschäftsvereinfachung und Sparsamkeit künftighin die
Einholung förmlicher Abschriften der Besihbogen gründ'
sählich zu vermeiden haben.

I m civilgerichtlichen Verfahren ist es in der Regel
Sache der Parteien, beziehungsweise Gesuchsteller, welche
sich auf Eatastralangaben berufen, die zur Nachweisung
ihres Vorbringens etwa erforderlichen Abschriften steuer«
amtlicher Vesihbogen herbeizuschaffen. Insofern ein L iv i l -
gericht diesfalls ausnahmsweise von Amtswegen einschrei-
ten und statt einer Auskunft auf specielle Fragen eine
derlei Abschrift selbst requirieren zu sollen glaubt, ist dem
Steueramte in dem bezüglichen Ersuchschreiben ausdrück'
lich bekanntzugeben, ob der Ersatz der Kosten von einer
Partei zu gewärtigen sei oder ob eine unentgeltliche Ab«
fchrift gewünscht wird.

Politische Ueberficht.
( Land tagswah len in Oberösterreich,)

Durch die vorgestrigen Landtagswahlen aus den ober«
österreichischen Städten bleibt das bisherige Verhältnis
zwischen den Liberalen und Clericalen so ziemlich un>

verändert. Es wurden bisher dreizehn Liberale und
drei Clericale a/wählt; dabei fanden jedoch zwei Ver«
schübnngen statt, da die Clerical,»» das Mandat im
Bezirke Gmunden verloren, dafür aber den Bezirk
Efferding. welcher bisher durch einen Liberalen ver-
treten war, gewonnen haben. Endlich wird, da der
liberale Oandidat Dr . Reihl m,d der Antisemit Dr .
Beuerle. von denen im ersten Wahlgange keiner die
erforderliche absolute Majorität erhielt — der conser-
vative Ccnldidat blieb überhaupt weit zurück — in die
Stichwahl a/lanqen, hinsichtlich dieses einen Mandats
die Entscheidung noch fallen.

( V a l u t a < R e g u l i e r u n g . ) Ans d,r unga-
rischen Hauptstadt wird geschrieben: Die Verathnnqen
betreff» der Regelung der Valuta sollen bekanntlich m>t
Beginn des nächsten Winters beginnen. Diese Be-
rathungen erfordern umfassende Vorarbeiten, und cs
wmde denn auch ein großer Apparat aufgeboten, um
das nothwendige Veratli»ngsmatelial zu beschaffe». Es
sind auch bereits bisher zahlreich-, auf die Vallltafiage
bezügliche Daten gesammelt worden, und die bevor
stehenden Berathungen werden mit Benutzung ein<s
fehr wertvollen Materials beginnen können.

. ( E i n n e u e r i t a l i e n i s c h e r S c h l l l v e r e in.)
Ein Triester Comite" hat nunmehr die Statuten eines
neuen Vereines vorgelegt, welcher unter dem Namen
«I^ßa NaxionaiL» an Stelle des dahingegangenen
Schulvereines <r>ro patl-ia» treten soll. M i t den na-
tionalen Vorkämpfern in Trient wnrde bereits Fühlung
genommen, nnd man beginnt für den neu projectierten
Verein Propaganda zu machen.

( U n g a r i s c h e F i n a n z e n . ) Nach einer Auda-
p stcr Zuschrift der «Pol. Torr.» beginnen heilte die
Ministerberathnngen über deu Blldgetentnmrf für 1891,
die Angelegenheit des «Lloyd», die Grundlagen der
Verwaltungsreform und mehrere laufende Angelegen-
heiten. Der Bndqrtentwurf hat eine sehr solide Basis,
nachdem die Ziffern der Einnahmen gegenüber dem
Budget des laufenden Jahres übelall, wo sich im gê
ringsten die Nothwendigkeit dazu ergab, herabgemin-
dert wurden. Trotzdem werden die Einnahmen den
Ausgaben nicht bloß die Wage halten, sondern anch
noch einen kleinen Ueberschuss ergeben.

( D i e i t a l i e n i s c h e R e g i e r u n g ) geht mit
Strenge gegen die Fanatiker vor, welche mit Demon«
strationen und gewallthätigen Plänen in das politische
Leben eingreifen wollen. Alle Vereine. Gruppen,
Comites u. s. w.. welche ihre Tendenz dadurch an-
kündigen, dass sie sich den Namen Oberdank oder
Narsanti beilegen nnd ihre Hauptthätigkeit darauf
richten, die verbrecherischen Thaten, durch welche duse
Namen bekannt geworden sind, zu verherrlichet,, sind
durch Decret vom 22. d. M . aufgelöst worden. Welche
Art von Gesellen es ist, die diese Vereine zusammen«
setzen, ist aus dem Umstände zu ersehen, dass im Be.
sitze eines der Führer vier Bomben vorgefunden werden,
von denen zwei geladen waren. Zahlreiche Verhaftungen
mussten infolge dessen vorgenommen werden. Die
Nation wird dem Ministerpräsidenten dankbar dafür
sein, dass er diese gefährlichen Nester ausgehoben hat.
Die Begründung, welche die Sicherheitsbehörden für
die Auflöfung der Vereine gibt, enthält auch den Hin
weis auf das Streben der betreffenden Gesellschaften,
die guten Beziehungen zu befreundeten Mächten zu
stören.

( D a s D o m c a p i t e l i n P o s e n ) überreichte
vor einiqen Wochen die Liste der von ihm vorgeschla'
a/neil Candidaten für den erledigten erzbischiW)^
Stahl von Posen-Gxesen, welche Liste nur die Nanu"
von eifrigen polnischen Parteigänger» enthält, Ka'>el
Wilhelm hat nun diese Candidatenliste nicht genehmigt,
worauf der Oberpräsident der Provinz Posen, Olas
von Z M l i h , als königlicher Commissar mit der Ai>'
stl'llung einer neuen Caodidatenliste betraut wurde.

( S e r b i e n . ) Das Belgrader Amtsblatt verlas
bart die Zolluerordmmg, betreffend die Behandlung dtt
Waren aus fiemden Ländern über Trieft und Fnnne.
Die Verordnung fordert die Beibringung eines Origins
frachlbricfes aus dem Herkunftsorte oder oieLegitiinatlo"
des serbischen Consuls in Trieft od« Filim?. .

( Z u r A r b e i t e r - B e w e g u n g . ) Der de iM
Socialistenführer Bebel errang in der vorgestern >"
Berlin stattgef»ndene» Socialisten-Versammlnng e>!>e
großen Sieg über s.ine Gegner. Die Versa nmul'l'9
nahm eine Resolution an, durch welche ihm das " ^
traue» ausgesprochen »nd seine Haltung gebilligt n"r'
I n der V rsammlung waren mehr als viertansenl''">!
der Straße waren noch weitere zehntailsend P e r l ^
anwesend. Als die berittene Polizei die M'Nge a>>«
eiiiandertrieb. lvlirde sie mit Steimmirfen empsa^,
u»o musste von dl>r Waffe Gebrauch machen. " ' "
Polizeiwachleute »nd Socialisten si»d verletzt. ,

( E i n e D i f f e r e n z i n de r r n s s i s ^ "
Rech» n n g.) Die bulgarische Reqkrimg hat b" °
Prüfung der Forderung R,lsslant>s wegen M c h " " ,
der an Bulgarien gelieferten Waffen nnd M " ' " "
eine Differenz von etwa 100.000 Rubel gefiMde","
w.lche sich der geforderte Betrag vermindern wm '
Sie hat hieuon den deutschen Vertreter Generals'
v. Wangelcheim mit der Bitte in Keimtnis g ^ ^ ' .
weitere A»slünfte zu verschaffen, welche diese Nfs"?
alifzuklären geeignet wären. ^

( D i e L a g e i n M o n s ) l M sich < M '
Etwa taufend Arbeiter haben die Arbeit wieder " >
genommen, so dass noch 15.500 Ansstä'noische " " ^
ben. Es herrscht die Ansicht vor. das« der S t r " l '
der Agitation für das allgemeine Stimmrecht zusan""
hange. , je

( N a c h r i c h t e n a u s M e x i k o ) znfolge » ^
Ezeta die Unterzeichnung des Friedenkprotokolles ^
Die Strcitkräfte von Guatemala erhielten den ^ '
gegen San Salvador vorzurücken. < ,,ht>

( R e p u b l i k H a i t i . ) Die Pariser M l "
schaft von Haltt dementiert das Gerücht von "," ZM
geblichen Kriegserklärung zwischen der Rev»bl>l V
nnd der Republik San-Domingo.

Tagesneuigleiten. ^,
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die ^ „

qensnrter Zeitung» meldet, dem Ortsschnlratye ^
Glainache zur Restaurierung der Schule 1l)d >'
spenden geruht. . hel

Se. Majestät der K a i s e r haben. ^ Ol-
«Vote für T i ro l und Vorarlberg, meldet. Z " jB
richtung eines Denkmales in Scharnitz für . Ak'
Jahre 1805 in der Scharnitz. Leutasch und v"
feld Gefallenen 80 f l . zu fpenden geruht.

,. ' , ^
— ( E i n R o m a n - C a p i t e l . ) Ma " l ^ ^ ,

ein effectvolles Schlusscapitel eines

liebten Gestalt Jugend und Glück für immer wieder
dahin. Würde er ihr, der um zwei Jahre Aelteren.
auch immer so gut bleiben wie heute, würde er nie
eine Jüngere und Hübschere finden, die sein Herz be-
gehrte ? . . . Sie wanderte langsam herab in ihr stilles,
trauriges Daheim zurück. Langsam und eintönig schli»
chen die Tage dahin, als einzigen Lichtblick Heinrichs
Briefe bringend. Ans jeder Zeile sprach sein gutes,
treues Herz, aus jedem Worte seine tiefe, innige Liebe.

Er schrieb anfangs jede Woche; allmählich aber
kamen die Briefe feltener. sie wurden auch wohl kürzer:
«Sei nicht böse. mein Lieb, ich habe so viel zu ar-
beiten.» Und sie verzieh' ihm ja so gern! Gewiss, er
hatte sie noch eben so lieb, wenn er auch nichts mehr
von ihrem Heim und von künftigen Tagen schrieb. Sie
bezwang ihr thörichtes, furchtsames herz. sie nähte nnd
hoffte und konnte es doch nicht hindern, dass Thräne
um Thräne auf die Arbeit tropfte.

Wochen vergiengen; Heinrich schrieb nicht mehr.
Endlich, endlich kam ein kurzes Blättchen; aber was er
schrieb, klang gezwungen, es war nicht mchr der alte
herzliche Ton. Johanna floh in ihr Stübchen; hier lag
sie lange in fassungslosem Schmerz; was sie ahnend
befürchtet hatte, es war mm eingetroffen: Heinrich
liebte eine andere! Er schrieb es nicht mit Worten,
aber ihr Herz las es zwischen den Zeilen, aus jedem
Buchstaben flammte rs ihr entgegen.

Und er sollte glücklich werden! Was lag an ihr?
3!» f " " 5 ^ " geträumt, und mm nmr sie erwacht.
L e w r i c k ' " ^ ^ ^ ' " ' ^ ^ sie ihm: -Mein Ueber
r Ä ckm> ! ' V " > " e zu '"gen habe. fällt m r
recht schwer, aber dn nnrst mir nicht zürnen, dass ich

damals mein Herz nicht besser erkannte. Gib mir mein
Wort zurück, Heinrich, wir passen nicht zu einander
und ich würde mit dir doch nicht glücklich werden. D u
findest wohl eine andere, die dich besser versteht, mich
aber lass wieder still und in Frieden meine Bahnen
wandeln. Gott sei mit dir ! Deine Johanna.»

Erst als der Brief fort war, fühlte Johanna, dass
sie damit Glück und Lebensfreude von sich a/worfen
hatte; aber es war das Rechte gewesen. Heinrichs Ant-
wort bestätigte dies nur zn sehr. Trotz seiner bedauern-
den Worte sprach die helle Freude über ihren Ent-
schluss aus seinen Zeilen, und Johanna empfand es
bitter schmerzlich, dass sie ihm überflüssig geworden
war zn seinem Leben und Glück.

Zwölf Jahre waren seitdem vergangen. Neidlos
hatte sie ihre Freundinnen zum Altare gehen sehen,
auch wohl hie nnd da eine mit Kranz und Schleier
geschmückt. Leise, leise schwand die Jugend, ihr einst so
glückstrahlendes Gesicht wurde welk und bleich. Io« ,
Hanna's Herz war ruhig geworden. S t i l l und ergeben
hatte sie die Mütter unter d.n grünen Rasen gebettet,
Sie hoffte nichts mehr und wünschte nichts mehr.

Heinrich hatte ihr noch manchmal geschrieben —
auch seine jnnge Braut. Er hatt^ chr dann seine Ver»
mählung »nd später die Geburt cines Töchterchens an-
gezeigt. Johann hatte es thränenlos gelesen. N>>r die
schmerzliche» Fältche» um Mund mia Augen zeugten
von dem hnhin Kampfe zwische» Pflicht nnd Liebe.

He»t Morgen, als Johanna in, Kreise der Kleinen
sah. denen si' in ihrem Stübchen Stucke» und Nähen
lehrte, hatte e« geklopft, und auf ihr «Herein!» fchaute
em lockig.« Kmderhanpt durch die Thür, und eine liebe,

bekannte Stimme fragte: «Dürfen wir komn^ ' ^ e
Hanna?» Da war sie zitternd aufgesprungen/l ^
die Kleinen fortgeschickt. Das also war H e i n r ' ^ e
liebte Fran nnd das sein Töchterchen. ^ t̂he
Hanna, ich habe dich so lieb.» schmeichelte V ^ c -
Kindermnnd, und Johanna hatte das Kmv ^ "
a/hoben, ihre überströmenden Angen in seutk . ^ c
verborge» nnd mit zuckende» Lippen wieder nl
wieder das rosige Gesichtchen geküsst. - ss^, '̂

Dann hatten sie lange beisammen ge,^ ^
ihrem Altjnngfern.Slübchen. wo es so ^^<schel^
Lavendel duftete nnd wo der Vogel munter ^ . D ^
in dem Äaner nmherhüpft»'. Sie waren beide ^ ^ ^ '
um Johanna zu überreden, mit nach >hl""h g M '
ort zu ziehen; aber Johanna hatte bilttno ^ ^ c .
«Nein. lasst mich hier; hier habe ich " " ' ' ..igel''
imi» Stübchen nnd meim> lieben, lieben E r " " h ^
Nnn war a»ch dies Wiederschn üb> rstantd'N,
sie nichts, gur nichts mehr zu fürchten, A<. W

Johanna erhob sich von der Sanr. ^ "«
langsam durch das raschelnde La»»; drnveu. ^ l -
Straße her. tönte oi? jugendliche SttM'^
Wanderbnrschen zn ihr hernber. Sie lanscylr-

«O Iiiaendzeit, o du rusiste Zeit,
Mit Blüten im Thal und auf Hdh'n: ^ . ' '
Wo die Welt noch <o osfni. das Herz !"
O Jugend, wie bist du so schön!» Ae ^

klang es in wehmüthiger Weise an ihr ^ A e l n d^«,
das T»ch fesler nm die Schultern. Em 6 " ^ He^ .
lief ihren Körper; aber es war wohl n»r ^ y
wind, der sie fo erschauern machte, b " ' " ' ^ l t l V
ja überwunden. ^ '
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^ sich vor wenigen Tagen in einer Sommerfrische in
«Mermark zutrug. Eine wohlhabende Wiener Bürgers.
^au hatte mit ihrer Familie dort Sommeraufenthalt ge«
"mmen. Der Gatte der Dame lam nur jeden Sonntag

^ mner Familie, da er in seiner Fabrik während der
°He thätig sein musste. I n das Dörfchen war eine

^modwnten-Trupfte zu kurzem Aufenthalte eingezogen,
'hre Vorstellungen in der dürstigen Weise, die jeder-

" ^M i t l e i d erweckt und zu milden Gaben auffordert.
u°» Eln altes Mütterchen trug alltäglich die gellexten
3""zet te l zu den «hohen Herrschaften» aus und er-
^lt be, der Fabrilantensfrau st.ts eine Mahlzeit u>,d
!>> ' ^ 5"" ier. Frau N., welche heute im Glücke lebt. ist

Achter einer Schauspielerin, hatte jedoch ihre Mutter
der «r N'emals ^sehen; sie war von einer Verwandten

Komödiantin an Kindesstatt angenommen, gut erzogen
lll/°^ und fand einen reichen Gemahl, mit dem sie in
» ? ' ^ r Ehe lebt. Der Anblick dcs Dorfeomödianten»
und s' " ' " " " t e 3rau N. an ihre verschollene Mutter,
diele N ^ ^ ^ ' °^ " ' ^ vielleicht ein grausames Geschick
sek ^ 1""^ °"H ^ ">'e ^ ^ " traurige Lebenslage ver.
T°« '̂ ^ '^ °lte Z'ttel-Austrägerin humpelte Tag für
nutla H ^ " ^ " ^ ' ^ " ' ^ " " " " ^ " G"ven — eines Vor-
lamm,. ^ °"^' ^ '^ " ° ^ gestorben, und die Truppe
ÄuH l>^ ° ein für das bescheidene Leichenbegängnis.
der N " ^ " ^ ^ ' " ^ " die Collectmacher. und es wurde
diesels, ' ^ " Verstorbenen genannt und erzählt, dass
eine 5 ^ " "^ ' " h'"lerlassenen Vriefe erwähnte, dass sie
wandt Namens Ludovica habe. die sie einer Ver.
sich n gänzlich zur Erziehung überlassen und der sie
llelon, " " " genähert habe. weil sie als herab«
^ k e.Dorfcomödiantin ^ «»gesehene Wiener Fa.

Z o l l e n ? ^ " " ^ ^ " ^ " ' ^ h"^^ compromittieren
eilte a ^ lfarbrikantensfrau begann zu schluchzen und
«um -rn ^ ^ " ' h " l — Mntter. Sie sah dieselbe
gerin f., " ^ ' " ^ ^'che. ^ '^ "me Zeltelausträ.
"genes s3" " " "Erdiges Leichenbegängnis und ihr
die »,,„ "b ' lie mochte einen Roman erlebt haben.
dass .'"«ende Mutter, und halte sicher nicht geahnt,
empfa', " " der Hand ihrer eigenen Tochter Almosen

'n de^ ^ " l " b l " " N der N o r m a ls t i m m ung
Adelnd ^ ^ u l e n . ) Die zu Wien vom 16. bis 19ten
^nser^" ^ ^ ^ ^ abgehaltene internationale Stimmton.
6°Nern? ^ / ' ^ " ' d " " Veschlusfe geeinigt, den ander
^ziaen - ^^ i l ig ten Regierungen die Annahme eines
^ ' / ' ' n a t i o n a l e n Stimmtones zu empfehlen, als
Habs >,.?. ^nlge ^ der eingestrichenen Octave zu gelten
der N / ' ? H^^ durch 870 einfache Schwingungen in
ll"terr ^'de> ^stimmt ist. Der Minister für Cultus und
^ l l G «, . '̂ 3"'herr von Gau t f ch hat diesem Ve.
tine'^, ve,gestimmt «nd zur Durchführung desselben
^". an . s ̂ ' ^ ^ Verordnung an die Unterrichtsanstal-
"l°ssen. ^ " praktischer Musikunterricht ertheilt wird,

Laut?„s ^" D r a m a auf d e m E x e r c i e r p l a h e . )
lichn ..'"/Nationen, "elche an maßgebender Slelle ein-
"̂»e'n i ! ^ . ^ " "ielfach sich widersprechenden Mitthei»

'" Kral b " Selbstmord des Lieutenants Pollatschek
Manne"". ^ Thatsache zu Grunde, dass dieser einem
!̂ °ch lei ^ " lklercierplaye eine Ohrfeige verfehle, die
°" Vtam ^ ° ^ " " ^ sich zog. Die Ohnmacht, welche

^ni l l l«/ überkam, war durch einen leichten Sonnenstich
" » < , ' " ' L'eutenant Pollatfchek erschoss sich erst nach.
^ ^ ^ n einem einsamen Otie. Die Obduction ergab

Verfall des Gehirns, fo dass der Verstorbene in totaler
Unzurechnungsfähigkeit gehandelt haben muss.

— ( ^ ß a v s Hmor ioau l l . ) Wie aus Zwettl
berichtet wird, blüht im Garten des Stiftes Zwettl eine
XssHvo llworicauH. Man behauptet, sie blühe nur alle

, 100 Jahre einmal. Der Blütenschast, der heuer aus der
^ Pflanze hervorwuchs, ist gut faustdick. 5 Meter hoch, hat
landelaberartige Seitentriebe, welche Hunderte von Knospen
tragen, von denen viele jetzt sich öffnen. I n Mexiko, dem
Heimatslande der Agave, wird aus dem Safte der flei«
schigen Blätter ein angenehmes Getränk bereitet. Aus
ärztlichen Kreisen wurde kürzlich in einer Fachzeilschrift
mitgetheilt, dafs das Kauen der Blätter der Agave sich
als ein sicheres Heilmittel gegen die Wuthkrankheit be»
Währt habe.

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Nach einer telegraphischen
Depesche ist das Theater in Chicago vorgestern vur
Tagesanbruch niedergebrannt. Das Feuer brach im Rauch»
zirnmer hinter der Bühne aus. Die kostspielige Scenerie
eines Sensationsdramas, das auf dem Repertoire des
Theaters stand, fowie das ganze Inventar sind ver»
brannt. Der Schaden beträgt 200,000 Dollars. Durch
einen Mauereinsturz wurden mehrere Feuerwehrleute vcr>
letzt, einer tödlich. Die Flammen ergriffen a<ich die be>
nachbarte Druckerei der Zeitung «Chicago-Tribüne»,
welche theilweife zerstört wurde. Der Vrand wurde muth»
maßlich gelegt.

— ( E i n e se l t same Secte . ) So seltsame
Blüten das Sectiererwesen bisher auch in Russland gê
trieben hat, origineller ist leine Gesellschaft solch moderner
«Heiliger» gewesen, als die im Gouvernement Ufa jetzt
aufgetauchte Secte der «Scherer». Hühner und Schafe
«scheren» sie. den Pferden schneiden sie die Schwänze ab.
Jeden Betrunkenen scheren sie kahl. Die Wolle, das
Menschenhaar und die Federn werben unter allerlei
Feierlichleiten verbrannt, die Asche streut man unter
Geschrei in die Lust. Vergebens waren alle Nach.
forschungen nach dem inneren Sinne dieser Handlung«,
weise. Die Landbevölkerung hält das Erscheinen der
«Scherer» für den Vorboten der — Pest.

— ( E i n C y k l o n i n C i t t a d i C a s t e l l o )
I n Cittä di Castello in Italien verursachte Montag ein
Cyklon großen Schaden. Dächer wurden herabgerissen,
und vier Kirchen stürzten ein. Mehrere Personen wurden
verwundet. I m benachbarten Pistrino wurden fünf Per«
fönen unter dem Schutt eines einstürzenden Haufes be-
graben.

— ( E i n e N o r d p o l « E x p e d i t i o n . ) Wie wir
seinerzeit bereits über eine projectierle Nordpol°Expedition
zu berichte» in der Lage waren, unternimmt Doctor
N a n s e n thatsächlich eine Nordpol-Expedition, zu welcher
das norwegische Storthing einen Kostenbeitrag von
200.000 Kronen bewilligte. Dieselbe soll im Frühjahre
1892 abgehen.

— ( D i e C h o l e r a i n J a p a n . ) I n Tokio,
der Hauptstadt Japans, auf der Insel Nipon, die in
Europa unter dem Namen Uebdo bekannt ist, grassiert
die schwarze Cholera. Die Sterblichkeit wird als fürchter,
lich geschildert. Tokio hat 40 Kilometer Umfang und
mit Einschluss der Vorstädte mehr als eine Million Ein»
wohner.

— ( F a b r i k s b r a n d . ) Die große Vaumwoll»
spinnerei von V a n Ham in Vuysingen in der Provinz
Brabant ist am 21. d. M. bis auf die Umfassungsmauern
niedergebrannt. Der Schaden wird aus eine halbe Mi l l .

Francs geschäht. Ein Vorralhshaus, welches für 800.000
Francs rohe Baumwolle enthielt, wurde gerettet.

— ( A n a l p h a b e t e n i n R u s s l a n d . ) Die
Zahl derjenigen Bewohner Russlands, welche des Lesens
und Schreibens gänzlich unkundig sind, vermindert sich
sehr langsam. So wurden im Laufe der letzten zehn
Jahre bei den jährlichen Aushebungen der Militärdienst-
Pflichtigen aller Gouvernements 77 '2 Procent Analpha-
beten recrutiert.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( C i r c u s Coole.) Die bisherigen Leistungen

dieses nunmehr vierzehn Tage in unserer Stadt weilenden
Circus haben unsere Erwartungen übertroffen und recht«
fertigen vollkommen das ihm vorangegangene Renommee.
Das reichhaltige Programm bietet dem Sportsman
durch vorzügliche Leistungen in der Pferbedrefsur. als
auch dem schaulustigen Publicum durch Veranstaltung
von luftigen Pantomimen und gymnastischen Productionen
volle Befriedigung. I n erster Linie hat uns Herr Director
C o o l e , welcher sich beim Circus Renz in allen euro»
päifchen Hauptstädten mit Fug und Recht den Namen
eines Königs aller Jockeys erworben hat, durch seine
staunenswerten Sprungübungen auf una/fatteltem, in
Carriere die Manege durchsaufenden Pferde mit Bewun-
derung erfüllt und verdient den allabendlichen stürmifchen
Beifall der Zuschauer; auch als Schulreiter sehen wir
ihn mit großem Vergnügen, und nicht minder befriedi«
gend sind seine Produktionen bei Vorführung von Frei«
heitspferden sowie sein gemeinschaftlich mit Früulein
B lanche ausgeführter ?a8 <!s «Isui, Von den übrigen
Mitgliedern der Gesellschaft wollen wir in erster Linie
die Schulreiterin Fräulein de M e r t e n s erwähnen,
welche nicht nur durch eine elegante und anmuthige Er«
scheinung das Publicum fesselt, sondern auch durch Vor-
führung ihrer schönen Pferde, von welchen namentlich
der Araberhengst «Shajtan» wegen feiner außerocdent.
lichen Dressur das Publicum entzückt, und durch die Ele-
ganz, mit welcher sie vermittelst leichter Handbewegung
die feurigen Hengste regiert, alle Anerkennung verdient.
Das bereits erwähnte Fräulein B lanche mit ihrem
Sprungpferde «Harras». ferner die Reiterin Mifs F i o r i ,
Freiherr von R e n r e w , Frau L e o n a r d und der
Parforcereiter S t e i n e r bewährten sich als Artisten
ersten Ranges. Leider ist eines der ausgezeichnetsten Mit«
glieder der Gesellschaft, Mister C l a u d e , Jongleur zu
Pferde, durch einen kleinen Unfall fchon nach den ersten
Abenden verhindert worden, das Publicum durch seine treff.
lichen Leistungen zu erfreuen. Nicht unerwähnt mögen auch
die Reiterinnen Miss O l i v a und Miss V a m u e l l e s
bleiben. Auf dem Gebiete der Gymnastik hatten wir ins»
besondere Gelegenheit, Frl. Scholler,«die Fee der Luft». bei
ihrem großartigen Sprunge vom Schwebereck zu bewun»
dern. nicht minder auch die Seiltänzerin Miss E m m a
sowie Fräulein F i l l i s . Nicht wenig trugen zu den Er»
folgen der Gesellschaft der gewandte Clown A d o l f ,
welcher durch seinen trockenen Humor und durch seine
stets neuen Witze auch den phlegmatischesten Besucher er»
heitert, sowie Herr Rosco bei. welcher uns überdies
ganz außerordentlich gut dressierte Schweine vorführte.
Auch die Gebrüder F l o r i d a und der Kaulschulmann
D u v e n e l sind ausgezeichnete Artisten. Wie wir verneh»
men, übersiedelt der Circus Coole bereits in wenigen
Tagen nach Klagenfurt. Kein Freund der Reitkunst und

Nachdruck vesbuln!.

Verstoßen nnö verlassen.
Roman von »mile «lchebourg.

(91. Fortsetzung.)

sie vo '^b hat Ihre Mutter Ihnen nicht gesagt, dass
llchste,'i5 Unschuld ihres Gatten auf das unumstöß«

H"zengt ist?,
bitter u!!. '.^ sagte sie mir da«, aber meine arme

<S P .l l "ur »ach ihrem Herzen.»
, <5ck k r " "ls° Hre Meinung nicht?»
'"g«n. da« i i <!"' Anklageschrift, die Gerichtsverhand.

'Und ? b" l a/lesen.»
^""ben a,.^ ̂  b" ' Nichtern und den Geschwornen
k Der „., / " die Schuld des Angeklagten?»

^"e l , ^ " "a r Mann neigte mit einem dumpfen
^ " " m seim. m ^ ' aber in demselben Mom nte be-
^amnien .,«. ' ^ " benen des Marquis, nnd er zückte
lw 'Nesba ^ c'"' ^'cke derselben.
T^qniK?. s" ' " N " , Sie mich so seltsam, Herr
? " ^ e r G " " ' " " ' " . ' ^ M e , könnte - all.
» .? Friedrick «" H ' " " " " ! ^ lann mein Vater,
""Wlt s M ^ " ' schuldlos " schuldlos ver-

^ " lg t . wie ez ^ 1 " " °"f die Worte Heinrich MersonS
^ Donn/rs " " " " '" der Natnr nach dem Rollen

^ an. und seine Stimme
. 'herr W ^ " l l c h ernst:
E ^ ^ a u n e s ' ? ' c . 5 ' ' s"'d in allem das Ebenbild

" ^ n d m . A ° " I h r Aater war. Befragen S,e I h r
f ragen Sle I h r Gewisjen ob Friedrich'

Laprcte das Verbrechen begangen haben lann, nm
dessentwillen er verurtheilt worden ist! Ihre Mutter
hat an der Unschuld ihres Gatten niemals gezweifelt,
und sie war im Rechte, denn ich. der Marqms von
Premorin. der Vater des Gemordeten, ich betheure,
dass der vcrnrtheilte Friedrich Laprete frei gewesen ist
von jeder Schuld, dass I h r Vater unschuldig ist!»

Der junge Mann sprang auf.
.Unschuldig?» rief er leuchtenden Vlickes. «Mein

Vater ist wirklich und wahrhaftig unschuldig?.
Der Marqms nickte ernst. «Ja. wenn der M .

scheidende Augenblick dazu gekommen ist. werden Sie,
ohne zu erröthen. den Namen Laprete führen können.
Jetzt müssen Sie noch für einige Zeit sich Heinrich
Merson nennen, bis auf dem Namen Heinrich Laprete
lein Makel mehr haftet. Sie ahnen nicht, was die
Zukunft in ihrem Schoße birgt. Hat Ihre Mutter
Ih»en nicht von einem Vriefe Mittheilung gemacht,
den sie erhnlten hat und in welchem man ihr bekannt
gibt. dass untrügliche Beweise filr die Unschuld Ihres
Vaters gefunden worden sind?»

«Vor einer Stunde erst hat meine Mutter mich
diesen Brief lesen lassen; abcr — derselbe trug keine
Namensmlterschrift.»

«Vermuthlich, weil die Person, die ihn geschrieben,
nicht gekannt sein will.»

«Aber warum nicht?»
«Dieselbe wird ihre guten Gründe dazu haben.

Enthält der Brief nicht die Mittheilung, dass der
Process wieber aufgenommen und die Unschuld Fried»
rich Laprete's um jeden Preis zutage gefördert wer»
den soll?»

«Ja, Herr Marquis.»

«Nun, junger Mann. so fassen Sie Muth und
warten Sle ruhig ab, bis das Versprechen, welches
jener Unbekannte Ihrer Mutter geleistet hat. sich ver.
wirllicht!»

«O, Herr Marqms!» rief Heinrich mit bewegter
Stimme. «Ihre Worte des Trostes und der Hoffnung
bringen Licht in meine Seele. Meine Mutter hat mir
auch von einem unbekannten Beschützer gesprochen, der
sich für das Schicksal der Familie des Verunglückten
lebhaft interessiert, der uns zuhilse kam und stets über
uns wachte. Diesen geheimnitvollen Wohlthäter. Herr
Marquis, den kenne ich jetzt! Sie haben sich damit
nicht genügen lassen, der Mutter und dem Kinde das
tägliche Brot zu geben. Sie sind auch der Beschützer
des jungen Mannes a/worde<l. Sie haben es ihm leicht
gemacht,' sich eine Stellung zu verschaffen. Sie haben
mich empfohlen, und fo ist mir Arbeit zugefallen, ich
wufste nicht wie. Was ich heute bin. Herr Marquis,
das verdanke ich einzig Ihnen?»

Mi t thräneilumslorter Stimme fprach er die letzten
Worte. Der Marquis neigte sich bewegt zu ihm.
«Sprechen Sie nicht davon,» sagte er. «die Dienste,
welche ich Ihnen leisten konnte, sind geringfügig. Ihrer
Arbeit, Ihrer Thätigkeit. Ihrem Talent allein haben
Sie alles zu danken, was Sie geworden sind. Der
Mensch erhrbt sich nur aus sich selbst; Sie haben mir
nichts zu danken!»

«Herr Marquis. Dankbarkeit lässt sich nicht ge.
bieten, und meine Dankbarkeit sür Sie wird teme
Grenzen kennen, so lange ich lebe! Darf ich jcht auch
meiner Mutter den Namen unsere« geheimnisvollen
Wohlthäters nennen?»

(Fortsetzung solgt.)
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Gymnastik dürfte die Gelegenheit versäumt haben, sich
durch die Vorstellungen der Truppe einen genussreichen
Abend zu verschaffen.

— ( D e r O r l a n i n L a i b a c h . ) Der Orlan
vom letzten Montag hat auch im schönen Tivoliwalde
große Verwüstungen angerichtet. Es wurden prächtige
Fichten, Föhren und Kastanien entwurzelt oder abgebro-
chen, welche bei ihrem Falle Hunderte und Hunderte von
kleineren Bäumen vernichtet haben. I m Dorfe Live am
Laibacher Moraste versetzte der Orlan drei Holzhäuser
um Meterweite. Am Laibachcr Moraste wurden die
Fichten und Erlen entwurzelt und auf die Straße ge-
worfen. I n den Ol lan lamen die schwere Batterie»
Division und das Dragoner.Detachement, welche zu einem
Nachtmanöoer ausmarschiert waren und gegen 7 Uhr
beim Beginne des Orkans die Ortschaften Glince und
Dolnice bei St . Veit kaum erreicht hatten, als sie Schuh
suchen mussten, der ihnen von der Landbevölkerung dieser
Dörfer auch in aufopferndster Weise geleistet wurde,
indem Mannschaft und Pferde in den kleinen Häuschen
und engen Stallungen, so gut es eben gieng, untergebracht
wurden.

— ( E l e m e n t a r s c h a d e n . ) Man schreibt uns
aus Tro jana: Der Morgen des 25. August war wolken-
los angebrochen, doch die gewiegten Wetterpropheten
stellten einen baldigen Regen in Aussicht. Menschen.
Thiere und Pflanzen litten bereits unter der anhaltenden
Hitze und Dürre. Viele Quellen waren schon ausgetrocknet,
die Bäche waren zusammengeschrumpft und konnten an
den Mühlen kaum mehr ein Rad in Bewegung er»
halten, welches sich unter dem dünnen Wasserstrahle nur
langsam um seine Achse drehte. Der Tag war schwül,
die Hitze athembrklemmend. Um 5 Uhr erhob sich bei
dünnbewölktem Himmel plötzlich ein gewaltiger Sturm
mit einer hier noch nie erlebten Vehemenz; Baumblätter,
Strohbüschel und Schindel flogen durch die Luft, Dach-
ziegel und Schieferplatten wurden zu Boden geschleudert;
in einigen Minuten war der Boden in den Obstgärten mit
halbreifen Früchten und abgebrochenen Aesten bedeckt,
hohe Nussbäume und alte Weiden wurden hin-
gestreckt. Nach einer Viertelstunde war alles vorüber,
es rührte sich kein Lüftchen, doch zeigten sich
gegen Nordost drohende Wolken, von Blitzen durchzuckt,
und verhießen nichts Gutes. Gegen sieben Uhr
Uhr abends brach der Orkan neuerdings los, und zwar
noch heftiger als früher. Da« Geheul und Getöse des
Sturmes war geradezu haarsträubend, man konnte auf
fünf Schritt einen Schreienden nicht verstehen. Die Ver«
Wüstung war noch größer; Arbeitern auf dem Heimwege
und Wallfahrern auf der Straße wurden Hüte und Tücher
weggeweht; die Vezirtsstraße nach Sagor war durch quer
darüber gestürzte Bäume unfahrbar gemacht worden. Den
Tag darauf war e« wieder schön, aber der verheißene
Regen war ausgeblieben. Alles beeilte sich, das ab-
geschüttelte Obst zu bergen, so dass die andere Arbeit
ruhen musste. Längs der Reichsstrahe von St . Oswald
bis Kraxen konnte man acht vom Orlan umgeworfene
Harpfen liegen sehen. Auf den Höhen von Kerschstetten
und Goldenfeld soll die Verwüstung noch größer sein. K.

— ( A u s L o i t s c h ) berichtet man uns: Am
27. August traf nach kurzer Rast in Planina die 56. V r i -
gade aus Adelsberg gegen Mit tag hier ein und fchlug
das Lager am Gehänge der «Sekirca» sowie längs der Reichs-
straße in Unterloitsch auf. Das Lager bot ein bunt-
bewegtes B i ld , und reges Leben herrschte in unserem
sonst stillen Orte. I n den Nachmittagsstunden erschollen
Musilklänge und lockten die Bevölkerung unseres freund-
lichen Thales ins Lager. Der Eilzug um halb 7 Uhr
brachte Seine königliche Hoheit Feld;eugmeister Wilhelm
Herzog von W ü r t t e m b e r g sowie den Herrn General«
stabschef des 3. Eorps, Obersten Grafen O r s i n i und
R o s e n b e r g , nach Loitsch. Se. königliche Hoheit nahm
auf dem Bahnhofe die Meldung des Herrn Bezirlshaupt-
mannes Gustav del C o t t entgegen, begab sich zunächst
zur Besichtigung ins Lager und traf um 9 Uhr vor dem
Schlosse Oberloitsch ein, wo sich mittlerweile zum Empfange
der Herr Divisionär Generalmajor I . Ritter S c h i l h a o s k y
von B a h n b rück aus dem Lager in Oberlaibach, der
Herr Brigadier Generalmajor Eamillo Freiherr von
K o m m e r s sammt Suiten eingefunden hatten. Seine
königliche Hoheit, welche mit dem Herrn Generalstabsches
Grafen Orsini und Rosenberg bei dem Herrn Bezirks«
haufttmanne das Absteigequartier genommen hatte, nahm
bei demselben das Souper ein, an welchem auch der
Herr Generalmajor Freiherr von Kommer«, der Herr
Generalstabschef Graf Orsini und Rosenberg und der
Hauptmann Eireh des Generalstabes theilnahmen. Tags-
darauf um 6 Uhr morgens begab sich Se. kön. Hoheit
mit den Truppen auf das Manoverfeld bei Oberlaibach.

— ( V e r p a c h t u n g v o n Ae r a r i a l - M a u l -
stationen i n K ä r n t e n . ) Von der l. k. Finanz-
Tireclion in Klagensurt wird bekannt gemacht, dass
sämmtliche Nerarial'Mautstationen in Kärnten auf die
Dauer de« Jahre« 1891 oder für die zwei
Iadre 1891 und 1«92 oder sür die drei Jahre
we«. " « ! ^ " ^ ^ ^ im öfsenMchen «.citations-
m ^ ' ^ ^ " 1«de Stalion sü r sich a l l e i n zur
Verpachwn» g e i g e n . Die am Maut°r?e °de in dessen
Nähe vorzunehmenden Versteigerungen beginnen "am

15. September 1890, und wird sich, was insbesondere
die Ausrufspreise, die Einbringung der schriftlichen
Offerte, den Ort , Tag und die Stunde der Vornahme
der mündlichen Versteigerung anbelangt, auf die Kund-
machung in Nr. 197 der «Klagenfurter Zeitung» vom
28. August 1890 berufen.

— ( D e r O r l a n i m K ü s t e n l a n d e . ) Aus
Trieft wird telegraphiert: Der gescheiterte Lloyddampfer
«Triton» liegt bei Rovigno auf Felsengrund. Der Kiel
des Schiffes ist beschädigt und dasselbe fafst viel Wasser.
Die Dampfer «Pluto» und «Najade» sind mit der Hilfe«
leistung beschäftigt. Infolge des letzten Sturmes sind zahl«
reiche Unfälle zur See zu beklagen. Bei Rovigno kippte
der Schooner «Malf i» um und zwei Matrosen ertranken.
Die österreichische Barke «Sloboda» gieng bei Lussin«
piccolo unter; zwei Personen ertranken. Das italienische
Schiff «Garibaldi» scheiterte bei Rovigno. I n Istr ien
und Dalmatien hat der Sturm furchtbare Verheerungen
angerichtet.

— ( M a n ö v e r . ) Heute mittags rücken die in und
um Adelsberg concentriert gewefenen Truppen in Laibach
ein, um hier an den Divisions « Uebungen, welche bis
7. September dauern follen, theilzunehmen. Die gestern
i i , Anwesenheit des Eorpscommandanten F Z M . Herzog
von W ü r t t e m b e r g bei Oberlaibach stattgefundenen
Manöver werden heute fortgesetzt, wobei der 56. Brigade
die Aufgabe zufällt, den auf Laibach marschierenden Feind
aufzuhalten. An den Diuisions-Uebungen werden außer den
bereits in Laibach befindlichen Truppen noch theilnehmen:
die 55, Infanterie-Brigade, das 87. und das 97. I n «
fanterie» Regiment, drei Escadronen des 5. Dragoner-
Regiments und die schwere Batterie-Division Nr . 25 von
Görz. Das 17. Infanterie-Regiment wurde durch 6N0
Reservisten verstärkt. Der Herr Corpscommandant begibt
sich heute zu den Manövern nach Hartberg, trifft jedoch
zu den Schlussmanövern am 4. September wieder in
Üaibach ein.

— ( E i n e r t r u n l e n e r C u r g a s t . ) Aus Velden
wird telegraphiert: Herr Jacques S c h w a r z a»s Wa-
rasdin, Curgast in Pö^tschach, machte Dienstag auf dem
Wörtheisee einen Ausflug nach Velden und ist während
desselben, des Schwimmens unkundig, ertrunken. Der
Schwimm-Meister Peter in Albings Schwimmschule, der
bereits 16 Schwimmern das Leben gerettet hatt?, leistete
sofort Hilfe, doch vergebens. Schwarz war bereits todt
und dürfte vom Herzschlage getroffen worden sein.

— ( W i l d s c h ü t z e n . ) I n den Pischenza«Waltmngen
fand am vergangenen Sonntag zwischen Jägern uüd drei
Wildschützen aus der Trenta ein Kampf statt, wlibei ein
Wildschütze erschossen und ein zweiter verwundet worden
ist; der Dritte entkam. Der verwundete Wildschütze wurde
dem k. l. Bezirksgerichte Krouau eingeliefert.

— ( E i n H a i f i s c h . ) Aus Fiume wird berichtet:
Heute brachte der Dampfer «Hroat» einen Haifisch, welcher
bei Lulovo, in der Nähe von Ze>'gg. gefangen wurde.
Die Länge desselben beträgt 5'/? Meter; im Rachen des»
selben wurde ein Schaf gefunden.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e d e r « L a i b a c h e r Z t g . »

Wien , 28. August. Beim heutigen Manöver auf
dem Wiener Verge wurde zum erstenmale ein S t u r m -
angriff auf den marlierten Gegner unter Musikbeglei»
tung vorgenommen. — Der ungarische Abgeordnete
Abranyi veröffentlicht Detai ls über sein wirklich statt-
gehabtes Interwiew mit dem Fürsten Bismarck und
hält den brannten I nha l t des Gesprächs aufrecht.
Die Beamten Bismarck« machten ihn zwar darauf
aufmerksam, Bismarck betrachte die journalistische Ver-
öffentlichung des Gesprächs als Veleidigl ing, welche
Warnung jedoch mehr jovialer als ernster Natur war.
Da der Fehler, welchen er als Journalist begangen,
in ihm auch den Politiker treffe, werde er das Reichs«
ralhsmandat niederlegen.

Nürnberg, 28. August. Gestern spät abends richtete
ein Orkan auf dem Volksfesjplahe, woselbst viele Tau«
sende anwesend waren, großen Schaden an. Die Panik
wurde durch eine Explosion von Lampen in der großen
Falt'schen Menagerie vermehrt, woselbst e i " großer
Brand entstand. Die Thiere wurden gerettet.

Potsdam, 28. August. Der Kaiser ist heute nachts
hierher zlliückqeklhit.

Par is , 27. August. Die Kaiserin uon Oesterreich,
welche incognito hier weilt, verläsit morgen Par is .
Botschafter Graf Hoyos wurde Hute von Ih re r
Majestät empfangen. Obersthosmeister Baron Nopcsal
übergab der Botschaft einen namhaften Vetrag für die
Armen von Par is .

Pa r i s , 28. August. Gestern entdeckte» Arbeiter
unter dem Erdreiche der Rue Auro,^ etwa huxdrrt
Dynamitpatronen.

Madr i d , 28. August. I n der Provinz Toledo sind
acht Ellrankmlgetl a» Eholcra uorq tmnmel», darunter
vier mit tödlichem A'isgangr. D r Director der M' l i tar« ^
Akademie in Toledo ist an der Chl'ltüa gestorben. I n
den Provinzen Alicante und Valencia kamen mehrere
Erkrankungen vor.

Sofia, 28. August. Ein Theil der Reservisten der
Jahrgänge 1882—1883 ist zu vierzehntagigen Uebungen
nut dem Mamilicher-Gewehr einberufen worden.

Constautinopcl, 28. August. Die Cholera nähert
sich rasch Äeirut und Damascus, und wurde daher >n
ersterer Stadt auch schon ein Choleraspital eröffnet.
I n Dscheddah mangelt es schon ai, Todtengräbern.

Ncwyort, 28. August. Heutige Depeschen aus San
Salvador melden. General Ezeta habe die Friedens'
Protokolle mit Guatemala unterzeichnet.

Angelommeue Fremde.
Am 27, August. , .

Hotel Stadt Wien. Cesare. Privatier, Trieft. — Matty sa"""
Familie; Cosulich, Luttenbcrger und Prrko, Kfm., Fiume. -^
Baler, Feiler und Löffler, Kaufleute, Wien. — Stollcy, P"«'
— Iphofcn, Haida. — Gabersel, Priester, St. Andrii. -
Baron Ll lMr im, Graz. — Tomc s. Gemahlin, Villach,

Hotel Elefant, von Svagel, l. l. Hofrath, s. Gemahlin, Agrom-
Maurer, Kfm., Gurr und Vciler, Wien. — Accurti s. l5«
milie und Verzenassi, Gutsbesitzer, sammt Tochter. F ' " ' " ^
Schermzcl, t. u. t. Kapellmeister, »nb Zrzauccly. l. und l , ^ ° '
schinenbramter, Pola, — Plcterschnig uud Veconi Noblle o
Mnntrecon, Graz. — Zagar und Klepae, Prezid. — Sta"p>'
Kfm,, Prag. - Kosar, pens. Pfarrer, Dobrcwa. — 3""''
Maims-Gattin, Trieft. — Kumer, Gürz. - Groß s. V " ° " '
Budapest.

Hotel Alucrischcr Hof. Loler s, Nichte. Tchärding.
Hotel Tiidliahullof. Conizli sammt Familie und Prosa, A<1>v̂

und Äcarti s, Familie, Fiume. — I»>ras, Wirt, Görz, "
Pcternel, Villach. — Schulla s. Schwester. Gcaz, - W
Linz. — Kleschewsly, Beamter, Berlin. — Dobale, »""
mannsdorf.

Verstorbene.
D e n 2«. Augus t . Josef Kriznac, Kaischler, 6 6 ^ '

Kuhthal 1 l , I^ar^mu« »euili«.

I m S v i t a l e : , „ . _ .
D e n 26. A u y u st. Valentin Kodermann, T a M " ^

40 I . , lllcu» veutriculum. _.

Wolkswlrtschastüches.
Brennholzlieferuug.

Samstag den 6. September 1898, vormittags l l ! Uhr, '""
laut einer der hiesigen Handels. und Gewcrbelammer M«°z,
menen amtlichen Mittheilung beim l, und t. Mi l i ta>V"pW
Magazine in Zara eine Offertuerhandlung wegen Kich^stt""^
von 53W Culiikmeter harten Brennholzes abgehalten. "
schriftliche Offerte müssen „ach dem vorgeschriebenen F " " " ' ^
versasst sein und haben längstens am «. September l ^ " "
w Uhr vormittags versiegelt beim gedachten Magazine in ^ «
einzulangen. Die Lieferung des Holzes muss bis Ende M!,"!
1891 beendet sein, und zwar nach: ^ara 1200 C u b ' " "
Spalato 750 Cubilmeter. Ragusa i>20 Cubilmeter, Cast""«"
400 Cubilmetrr. Cattaro ,890 Cubilmetrr, Mano 400 ^
Nieter. Vlidua l!!0 Cubilmeter; zusammen 5,N)0 E"bu" ^ i
Die Oft/rte lünnen auch auf die Lieferung nur eines T Y ^
der ausgeschriebenen Quantität oder einer einzigen ^ ' ^
lauten. Das Ncdinqnisheft erliegt zu jedermanus Einsicht ^
Militär-Verpflegs-Magazine in Zara und Lupien desselben
den Militär.Vclpflcgs'Magazinen in Catt^o, »iagusa, ^.,,a,
Agrani. Trieft. L a i b a c h . Würz. Klaqrnsurt und M ^ t e s
Die allgemeinen Vedingnisse und das ssormulare des vss"^
tdnnrn auch in der Kanzlei der Handels» und Gewerbeia'"'
in Laibach eingesehen werden.

Latbach, 27. August. Nuf dem heutigen Marft>> sl"d H ^
nen: 14 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu >mt> ^»
1? Wagen und 3 Schiffe mit Holz (21 Klafter).

Durchschni t ts.Preiü: , ^ ^ - ^

Weizen pr. Heltoli« 6 l8 « lltt Butter pr. Kilo . . — 82 ^ ^.
Korn . 4 2'̂  4 AI Eier pr. Stilck > - ^ "H ' ^-
Gerste . 3,?4 4 ^ - Nilch pr. Liter. . ^ ^ ^ ^
Hafer . 2 M 2 73'»indfleisch pr. Kilo - 6^ ^.
Halüfruch« . 5^50 Kalbfleisch » ^ A0 ^,
Heiden » 4 87 4 '.15 Schweinefleisch » "" A .̂ ̂ -
Hirse » 4 71 4 47 Zchüpsensleisch » ^- ' ^ '^ ^
Kuluruz » 5 4 5 2? Hähudcl pr, Stück - ^ ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Ki!> 2 82 Tauben » — " . ^
Linsen pr. Helwli! 10 — Heu pr. M..<llr. . 1 ̂ " ^. ^
Erbsen » 11 Stroh . . . 1 ^
Fisolen » 7 Holz, hartes, pr. , „ ^. ^
Rindsschmalz Kilc> — W Klafter 6 ^" -̂
Schweineschmalz » — 70 — weiches, » ^!^ g^ -̂
Specs, frisch, » - 62 Wein,roth., 100Lit. - ^ ^ ^

— geräuchert « - - 70 — Weiher. » ^ ^ . ^ ^

Mcteorolossifchc Bcobachtllllllcll iu L a i l ^ > ^

H ^ n «

" " ^ U . Mg,^?6^ 2 ^ ^ 1 ^ 7 ' ^ M schiuach! " hesser^ ^-lil)
28, 2 » N. 734 3 26-1 SSW. schw. halb bcwolli

9 . A. 735 0 ! 18 2 W. schwach heiter ^,„
Heiterer Morgen, tagsüber wechselnde Bewolnmu „jcht

5 Uhr nachmittags Sprihregen liur uon lurzer Dau " ^ s '
uäs »barem Nicdcrschlag; abends ganz heiter. — " " ^
Mlltel der Wärme 20-3°. um 2 6" über dem Nor!N5^^-^^

Verantwortlicher Redacteur: I .

Die i>. 5. I ^ o s , t ^ » > o « " ^ " ^ a s
der «L'aivacher Zeitung', bei welchen.
Abonnement mit diesem Monate e ^
werden höflichst ersncht, die weitere ^^^
nnmeration t > » I < I i ^ ^ t zu erneuen ' ^
die Zustellung ununterbrochen vera»
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 28. August 18W. Na« dem o » ^ «0«««°««
l»eld War?

staats-NnIehen.
^"nbeMlcht Nente in Nuten «? 95 «8 15
Ä°enen»s 89 ?li »9 «5
^"4°/,<3t°a,«lo,e. 250 fi. ,»i «^ l » i?5
««« ^ ' ' i°n,c 500 st, , 8 8 5 0 1 » » -
» ^ ^ ' plmNel l0N st. 1<8 ^0 147 5<>
Wk l E,ll»!«li,!s , . 100 fi, 177 4" ,7« 20
l ' / ' » ^ ..^ ' ^ "k l , ,77'4O178 20
^««NN^Mbl. k,20st. , ,44'— ' 4 b -

^At,VVi t>«Mt, steuerfrei , 1^95. ,„7-K'
»cir,»t°,ei,ltn!c, fteuersr«! . „»,«<> ,^14,,

^ r l lu t t t l t t «Utndah».
l«»,ldvlrlchreibun«ln.

Hllbbndn in « , s,e»er<rei , , , 7b »,z 50
« l ? ° " ' ^ ° W ' in Lilber , ,14 kl! 1,5-50

d«°""« Vudwel«200fl,ü. W, 2«n50 «L8-.
i l l ^ V ^ i l « ! 200 st, », W, z,,z - «,^ ^
^ " M a b n fül 2<»s> Marl , 0 7 - INN -
^ ° "">'»Marl4",... , . l i 2 — , , 8 ' -

'°",«r U,^. ^ , ^ , ^ ^ ^ _ ^ ŝ,

° ! ' ° ^ " " " " ' „>i"ki.,I?5
Nng N"« ' ' > r k'v, , . , z,9 5l> »9 70
< ^"b.'«nl.,^si.«.W,G, , , « - ,,2 KN
b'° 0s!^! ^ " ' " ' ^ Stulle , , „?-8" l8-4!»
«° » ^ > " "y " . v, 1,1«?« — - , „ ,75
"° ^ I " ^ " ' "b l , ' 0b .KX>f i , - — ^ - . ,
i!°, "°">- "'» i» ,<»<> si, «. w, 187— i»v 50
^ » l n . l , „ , . ^ ö<»fi,ö, W, 187 - ,87 «0

Geld Warc
Gnmbentl.-Obllglltionen

(für 100 ss, IM.) ,

5«/„ gllllz,<cks ,N4 — lo4 eo
5°/„ m«l,rischt 1U8^0 — —
5"/« l>so<n und KüNenlanb . . ^ . „ —>-.
V/s, nleberesterreichische , . . nn>— — -
5"/, steiri!che _..... «.-_
»"/n tiollüschf »nb sllluonUche . <„4 85 ink fto
5"/„ siebcnbnrnî che . , . , _ . ! , _ , ,
ü"/„ lemejrr Vannt , , , . . . . _ . ^
b"/„ »nnarilcbe yg 49 89>h<,

Andere öffentl. Anlchen.

3l),!!l„'Nf<,.°Lo<!' b"/n l<»0 fi. . , 2 1 ' — 122 —
dt°, «nlelhe 1878 . . ,<if. 75 i ^ f . o

«nlehcli drr Olad, Vü,^ . . m __ ^. -
Olllehn, t>, Stlldl^emelnde Wien is,^.^^ ,<,^ ^
^ ium.MnI . b. ltiladtyem, Wien ,49 ^5 . .^ 7^
Vtti-i.n!',,;, >>ll!!el»>! verll»». f," „ «,9 ̂  100 —

Pfllnt>l,riele
(!»!, 10« st.),

^°dem7. »ll«. « „ . « , „ « 1 „ ?5 ,1,50
°l«, » ^ , " > - - , N I ' - 1s>1 f>0

dlo, PlÜm.'Gchuldver<chl.'»°/« , A °^ , s « , ^

< '«.,»», Vanl °«l, 4'/.°/, . „><, 5„ „ „ ^
> . ^ »^ ' ^ ' ' ' UX»'2<! UM's . l '

^lioritäts'OIiliglltiulleu
«ü l 1UU fi,),

sscrb!»a>,!>. Norddahi, l im, 188« , ,A , . . ,»n«„

>»m, ,!>» , «!«> f! Q, 4> , " „ 99 .,n 99 kl,

Veld Ware
Oesterr, Nordwestbahn , , . <f>e — 107—
3laat«bnbn 187 b^ — -
Vüdlmhn k 3"/« ,<in 75 15, s,<'

» 5 5°/i> , , , , 117 — 11760
U„8,.<,ali,. Volm 1<»U20 Î»0 8l!

Diverse Lose
^Vrr H!>!<t),

«ledil lol, IN« fi <»? 25 1»8'25
«llarv-Loie 4« st Kh — z«'?5
4>V« Donmi.Dllmpslch. 1U0 st. , <»5-5<> — . .
Uaibacher PräM'NnIe l , . 20 «, 2I l»0 2» 4>>
vlexer Los, 40 st 57 »5 ö » ' »
Palsfl!'Ll,!e 40 fi 58'40 5 « - -
Notbrn Kreuz, «ft. « , , , v „ inst lS >i" 19 9N
«ubliUch L°!e 10 fi »!,— 2, -
Lllll l iüo!e 40 st «1 l0 «e —
Q!.'«ei!oi«'ll°le 40 st. . 6 1 — n« —
Wll>dsls!»<«o!e 20 fi. , 38'5o 89 5"
Winbilch-<»rüh'«ll!c »c> ff, . . — — l>«-—
»en,.°Eck, d,»"/i>Präm,»schuld

oerlch b, VodencrebitanNalt «? — «V —

Vanl . Actien
(per Gtück)

H»Nl0'Ocjl,«a!,lz!!»0N, «!»',,«. ,g5 — ,n<̂  —
Äaulveietn, Wi>»<'« i»n ss. . i»n — i«<> l»s>
Bd„cr..«l!st, «st, i!<!0 st. T. 4 ^ ^75,» ^ « ̂ ,,
Crdl, Anst, !.Hant>, u, G. i<i<,st H.» l>>, zliü —
!irl'>>i!banl, «l lu. ixig. n«, >̂ , i , ^ 7z ̂ ^ z>,
^cposttrnbllül, »ll«. ^uu «. «s.,,«» «n» l»<>
^«cuinp'! i>»l'>,. îdlvst. ,',<>o fl. zy^ — z95 —

Velb Ware
büvnthekenb., ON. »on». »k°/„<l. 6» 50 7N :>l)
«önderbanf. 5st. 20« fi. V. . , »»45« «8'. —
0eNerr.'unl,ar. Van! SN0 st, , 95ll - »»o-
Unioodnnl »0!» fl »4s, 50 241 ' - -
«ertehrsbcinf. «l lg. l40 fi , 181 b0 1«» 50

Actten von Transport»
Unternehmnnneu.

ipei Ktück),

«ldreckt'Nohn »00 fi. Silver , 7 g . ?g 50
«Üülb Flumlln. Nahn llonfl. 5 Wi 50 » » » . .
Bvhm. Norbbahn 150 fi. . , «15 zi , , i ß 50

. Westbllhn i!00 fi.. , « « — « L t . —
s»!lht!«l,rader <t«>, 50« fi. «Vl n « ^ n?t,

btl>. (I,t, U.)«(»0st. »74__4?7 —
Dvuau . D»uU)f!ch!ffsllyrt» K l ! .

Oesterr. üNU <l. «Vl . . . ,7« n<i
«rau°<t«.<«°Db. >j.)l»N«fl Z ,9» _ 19, _ .
Dui'Bnbenb, Vis,»«, ll«o st, H - . -— —-._
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